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Gebietsname  : Windwurf und Grünland östlich des Hermannsbergs 

      nördlich von Viermünden 

TK25-Viertel   : 4818/4 

UTM    : 32U E 488147 N 5662861 

Größe    : ca. 49 ha 

Schutzgebietsstatus : keinen 

In ca. 2,3 km Entfernung befindet sich das EU-VSG ĂHessisches Rothaargebirgeñ (4917-401), in ca. 

3,2 km das EU-VSG ĂKellerwaldñ (4920-401). Die nächstgelegenen Schutzgebiete sind das EU-VSG 

ĂEderaueñ (4822-402), FFH-Gebiet ĂObere Ederñ (4917-350) und das LSG ĂAuenverbund Ederñ, alle in 

einer Entfernung von ca. 1,6 km zum UG. Der Naturpark ĂKellerwald-Ederseeñ befindet sich in einer 

Entfernung von ca. 2,5 km zum UG. Der Nationalpark ĂKellerwald-Ederseeñ sowie das FFH-Gebiet 

ĂKellerwaldñ (4819-301) beginnen in ca. 6,4 km. Das einzige NSG in der Umgebung heißt 

ĂLengelbachtalñ und beginnt in ºstlicher Richtung ca. 3 km vom UG entfernt. 

Anlass und Zielsetzung 

Die nachfolgenden Maßnahmenbeschreibungen stellen in erster Linie Vorschläge dar. Unter 

naturschutzfachlichen Gesichtspunkten muss deren Umsetzung jedoch gebietsspezifisch 

verbindlich geprüft werden und Anwendung finden. Nur so können Zeiger-Arten, wie der 

Raubwürger, sowie deren Habitate im Rahmen einer Biodiversitätsstrategie zielführend 

gefördert und langfristig erhalten werden. 
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Gebietsbezogene Angaben 

Lebensraumtypen1: keine Angaben. 

Biotoptypen1: Grünland frischer Standorte, extensiv genutzt (06.110) 

 

Luftbild2  
 

 

Abbildung 1: Lage und Abgrenzung der Maßnahmenfläche ĂWindwurf und Grünland östlich 

des Hermannsbergs nördlich von Viermündenñ (Bildquelle: Google Maps). 

 

  

                                                
1 Quelle: HALM-Viewer (außerhalb des Windwurfbereichs). 
2 Die Gebietsgröße wurde bewusst oberhalb des minimalen Revieranspruchs eines Brutpaares (20-
100 ha) angesetzt, um möglichen Unschärfen bei der Ermittlung des Revierzentrums vorzubeugen 
und den Lebensraumverbund insgesamt besser beurteilen sowie einbeziehen zu können. 
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Merkmale 

¶ Das Gebiet setzt sich sowohl aus einem Windwurf, als auch aus einem 

Grünlandabschnitt sowie teils ackerbaulich genutzten Flächen zusammen. 

 

¶ Stellt mit aktuell einem Reviervogel eines der letzten hessischen Raubwürger-

Brutgebiete dar. 

 

Ą Das UG stellt im Bereich des Windwurfs ein Sekundärhabitat dar, die restlichen 

Bereiche weisen eher einen Winterrevier- als Brutrevier-Charakter auf. Sie werden 

während der Brutzeit aber dennoch territorial beflogen. 

¶ Im Südwesten schließen an das Revier mittelgroße (Halb-)Offenlandareale an. 

 

¶ Im näheren und weiteren Umfeld befinden sich zahlreiche Windwürfe, die 

Ansiedlungspotenzial für den Raubwürger aufweisen, vorausgesetzt die Teilhabitate 

zwischen diesen Lebensräumen wären entsprechend ausgeprägt 

(Trittstein/Biotopvernetzung). 

 

¶ Der relativ hohe Bewaldungsgrad und die vermehrt auftretenden offenen, aber 

teilweise auch bewaldeten, Kuppenlagen sind typisch für das UG und diesen Teil des 

Landkreises Waldeck-Frankenberg. 

 

¶ Das Revier befindet sich östlich des bewaldeten Hermannsbergs (385,7 m ü. NN), in 

kuppiger Lage, am Rande eines Talzuges. 

  

¶ Im Osten und Süden außerhalb des UG verläuft die Eder. Circa 8,6 km in 

nordöstlicher Richtung erstreckt sich der Edersee. 

 

¶ Im Umfeld des UG ist mit dem Auftreten des Raubwürgers auch als Durchzügler und 

Wintergast zu rechnen, z.B. im Bereich Buchenberg und Sachsenberg oder Hof 

Treisbach. 

Pflegezustand 

¶ Da es sich bei der Fläche, von den Grünland- und Ackerstandorten abgesehen, auch 

um einen Windwurf handelt, erfolgt derzeit vermutlich keine Bewirtschaftung im Sinne 

einer Flächenpflege. 

 

¶ Augenscheinlich soll der Kalamität auf den forstlichen Flächen durch 

Wiederaufforstung entgegengewirkt werden. 

 

¶ Die Grünlandbereiche sowie Ackerstandorte werden intensiv bewirtschaftet. Die 

Wirtschaftsweise erfolgt hauptsächlich im Norden des UG und erstreckt sich in dieser 

Richtung auch darüber hinaus. 

 

¶ Die Areale weisen insgesamt eine relativ artenarme Pflanzengemeinschaft auf. 

 

¶ In Bezug auf den Raubwürger ist eine grundlegende Anpassung des 

Flächenmanagements notwendig.  
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Beeinträchtigungen 

¶ Im Bereich der Windwurfflächen schreitet die Sukzession stetig voran, wobei der 

Verbuschungsgrad derzeit als stark ausgeprägt zu beurteilen ist. 

 

¶ Eine weit vorangeschrittene Verbuschung bzw. zu hohe Vegetation schränkt den 

Raubwürger-Lebensraum nur unnötig ein. 

 

¶ Die Anpflanzungen zur Kompensation der Kalamität werden diesen Prozess in den 

Folgejahren zusätzlich beschleunigen. 

 

¶ Die intensive landwirtschaftliche Nutzung hat mit hoher Wahrscheinlichkeit 

Auswirkungen auf die gebietsspezifische Insektenfauna. 

 

¶ Potenzielle Störungen bestehen u.U. durch die Nutzung der Forstwege und den 

landwirtschaftlichen Betrieb in den Randbereichen des Windwurfs bzw. den direkt 

angrenzenden Grünlandanteilen. Tendenziell ist die Frequentierung des Bereichs zu 

mindern. Gegen¿ber dem ĂStatus quoñ darf sie sich auf keinen Fall erhºhen. 

Fotos 

 

Abbildung 2: Ein Teil des Reviers bzw. dessen Zentrum, welches auch vermutlich den Neststandort 

beherbergt, befindet sich in kuppiger Lage, im Bereich eines älteren Windwurfs. Im weiteren Umfeld, wie 

auch in der Nähe, befinden sich auch einige Windwurf-Habitate. Auf und angrenzend an den Windwurf 

befinden sich einzeln stehende Fichten. Diese licht bzw. einzeln stehende Fichten oder Fichtengruppen 

bilden einen wichtigen Habitatbestandteil eines Raubwürger-Reviers, da sie als Ansitzwarte, Ruhestätte 

oder als einer der ersten Ausflugsorte gerade flügger Jungvögel dienen. Sie gewähren eine für die Art 

essenzielle, weiträumige Rundumsicht. 
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Abbildung 3: Der hanglagige Windwurf grenzt im Norden an die bewaldeten Talbereiche des Treisbaches. 

Durch die Entnahme bzw. Auflockerung der Lärchen im Vordergrund des Fotos sowie eine konsequente 

Entbuschung der Windwurfsukzession, kann der Raubwürger-Lebensraum attraktiver gestaltet werden. 

 

Abbildung 4: In Teilen ist der Windwurf sehr stark verbuscht oder wurde bereits mit verschiedenen 

Gehölzarten aufgeforstet. Solche Bereiche sind zu entbuschen und in regelmäßigen Abständen 

nachzupflegen. Die im Hintergrund erkennbaren Einzelfichten sind im Gebiet zu belassen 

(Ansitzwarte/Revierabsicherung). 


